
Menschen hinter Mauern
Aktion „Zwei Stunden Zeit“ lindert Elend in Guatemala

KÖRBECKE J Von einer hohen
Mauer abgeschirmt, von Militär
bewacht, ohne Arbeit, ohne gro-
ße Zukunftsperspektiven, so
lebten bei der letzten offiziellen
Zählung vor etwa zehn Jahren
rund 10 000 Einwohner in „La
Carolingia“ und dem Stadtbe-
zirk „Misco“. Das ist „Zone 6“ in
Guatemala-City. Ein Flecken
ohne Perspektiven.

Die Wut bricht sich in Ban-
denkriegen, blutiger Gewalt
und rücksichtslosen Raubzü-
gen Bahn. „Alleine ist man als
Ausländer dort keine drei Se-
kunden sicher“, wissen Vor-
sitzender Klaus Schubert und
Schatzmeister Friedrich-Wil-
helm Kaiser von der Jürgen-
Wahn-Stiftung.

Die kann durch die großzü-
gige Spende der Aktion „Zwei
Stunden Zeit“ jetzt ein wich-
tiges Projekt mitfinanzieren
helfen, dass Mitten im Elend
von „Zone 6“ von der enga-
gierten Carmen Barrios vo-
rangetrieben wird: Es be-
ginnt mit einer Grundschule,
einer Kindertagesstätte für
die Kleinsten, Alltagshilfe für
die Familien vor Ort und An-
geboten zur Stärkung von Ju-
gendlichen, besonderer Hilfe
für körperlich und geistig be-
hinderte Kinder. Barrios, stu-
dierte Soziologin und Psycho-
login, will die gewaltbereiten
Kids über sinnvolle Angebote
aus einem endlosen Teufels-
kreis von Gewalt und Krimi-

nalität befreien. „Das können
wir unterstützen, gerne so-
gar“, sagte Professor Dr. Wil-
fried Stichmann jetzt beim
Besuch der beiden Stiftungs-
vertreter.

Menschen wird die
Zukunft gestohlen

Schubert und Kaiser be-
dankten sich für die wieder-
holte finanzielle Unterstüt-
zung durch die Ehrenamtli-
chen von „Zwei Stunden
Zeit“ und berichteten den Ak-
tiven von den Zuständen und
der Arbeit vor Ort. „Es ist das
Land der Mayas, in dem den
Menschen durch die Umstän-
de die Zukunft gestohlen
wird“, verdeutlichte Schu-
bert, wie wichtig und bedeut-
sam die Hilfe schon in den
kleinsten Lebenskreisen sein
kann. 3 000 Euro flossen jetzt
nach Südamerika. „Jeder Qet-
zal, so heißt die Währung in
Guatemala, kommt an“, ver-
sprach Schubert.

„Hilfe für Menschen nah
und fern“, so führte Professor
Wilfried Stichmann weiter
aus, „ist und bleibt unser
Motto. Wir freuen uns, da wir
selber nicht reisen, wenn wir
zuverlässige Partner vor Ort
haben, die garantieren, dass
das Ergebnis unserer ehren-
amtlichen Tätigkeit auch tat-
sächlich Gutes bewirken
kann.“

Stichmann weiter: „In dem

Maße, in dem sich Hunger
und Not im eigenen Lande
und in der Welt ausbreiten,
nehmen auch die Hilferufe
zu, die die Aktion Zwei Stun-
den Zeit von ihren Partneror-
ganisationen vernimmt.
Nachdem sich ein eigener
Förderkreis der Fortsetzung
der Hilfsmaßnahmen für die
Partnerdiözese Kasama in
Sambia angenommen hat,
kann die Aktion wieder ver-
stärkt an anderen Orten ihre
– leider nur beschränkten–
Hilfsmittel einsetzen.“

Partner
„nah und fern“

Nachdem schon Anfang des
Jahres 10 000 Euro wie von
den Mitgliedern beschlossen,
an Partner „nah und fern“
verteilt wurden, stehen jetzt
noch einmal 8000 Euro an.
Davon gehen eben 3 000 Euro
an die Jürgen-Wahn-Stiftung.

Ebenfalls schon seit vielen
Jahren wird vom Möhnesee
aus das deutsche Aussätzigen-
Hilfswerk unterstützt, spe-
ziell die Arbeit einer Klinik in
Bisidomo (Äthiopien), für die
2 000 Euro überwiesen wer-
den. Hier geht es um Materia-
lien für die Wundversorgung
ehemaliger Leprapatienten,
deren Gliedmaßen auch nach
der Genesung reizunemp-
findlich bleiben und dadurch
besonders verletzungsgefähr-
det sind.

Weitere 2 000 Euro erhält
das Frauenhaus in Soest für
seine Aktion „Sterntaler“, die
der Versorgung und Förde-
rung der Kinder und Jugendli-
chen gilt, die vom Frauen-
haus mitbetreut werden.

Mit 1 000 Euro wird sicher-
gestellt, dass die Albertiner-
Mönche in Krakau für einige
Wochen für ihre Suppenkü-
chen in der Ukraine die erfor-
derlichen Zutaten kaufen
können.

Die von der Aktion Zwei
Stunden Zeit gespendeten
Gelder, so führte Stichmann
weiter aus, stammen im we-
sentlichen aus den Erlösen
der Basare und damit aus un-
ermüdlicher Arbeit der Mit-
wirkenden, die ständig neue
Mitstreiter suchen.

„Gott braucht Dich und
Deine Hände“

Um auch weiterhin die Part-
ner in der sozialen Arbeit für
Menschen nah und fern un-
terstützen zu können, wird
zurzeit der nächste „Basar
der schönen Dinge“ vorberei-
tet, der am 29. und 30. Sep-
tember im Ludwig-Kleff-
mann-Haus in Körbecke statt-
findet. „Gott braucht Dich
und Deine Hände“, so heißt
das Motto der Aktionen der
ökumenischen Arbeitskreise,
die nun schon seit über 38
Jahren im sozialen Bereich tä-
tig sind. J brü
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